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Rußland und Polen .
Von der amtlichen Agitation für Einführung der

russischen Sprache beim katholischen Gottesdienst in

Litthauen entwirft die „Moskauer Zeitung
" eine

Schilderung , welche interessant genug ist, um sie dem

deutschen Publikum mitzutheilen . Der Krcischef —

heißt es in der Schilderung — kommt in Begleitung

einer Militär - Abtheilung in ' s Dorf und ruft die

wohlhabenderen Bauern zusammen . „ Ich habe Euch

versammelt , um Euch eine neue kaiserliche Gnade zu

verkündigen
" — redet er die Bauern an und schreit

dann aus voller Kehle : „ Hört , welche ! " Er liest

hierauf den kaiserlichen Ukas vom 6 . Januar 1870

vor , welcher den Gebrauch der russischen Sprache beim

katholischen Gottesdienst gestattet , und fährt dann

fort : „ Bis dahin war Euch das Beten in Eurer

russischen Muttersprache verboten , jetzt hat der Kaiser

in seiner hohen Gnade es Euch erlaubt , und Ihr habt

nicht mehr nöthig , polnische Gebete zu lernen und

Euch Polen zu nennen . Freut Ihr Euch darüber ? "

Die Bauern schweigen . „ In diesem Falle
" — fährt

der Kreischef fort — „ habt Ihr die Regierung um

die Erlaubniß zu bitten , daß in Eurer Kirche russische

Predigten gehalten werden dürfen ." Die Bauern

sehen einander verdutzt an und verharren in Schwei¬

gen . „ Wenn Ihr also wünscht, " sagt der Kreischef

weiter , „ in russischer Sprache zu beten , so habt Ihr

dies Papier hier (er zieht dabei einen beschriebenen

Bogen Papier aus der Ta che) zu unterzeichnen ."

Bevor noch der Kreisches seine Rede beendigt hat , hat

der größte Theil der Bauern sich leise aus dem Ver¬

sammlungslokal geschlichen . „Nun , was meint Ihr

dazu ? " fragt dann der Kreischef , dem endlich die Ge¬

duld auszugehen ansängt . „ Gnädigster Herr
"

, erwie -

dern die noch anwesenden Bauern , „ das ist nicht un¬

sere Sache und wir unterschreiben nicht ." „ Ihr

Schufte " — ■ schreit der Kreischef — „ habt doch selbst

gesagt , daß der kaiserliche Ukas Euch Freude gemacht

hat !" „ Wenn der Geistliche russisch predigen wird "

— erwiedern die Bauern weiter ■— „ so werden wir

ihn hören , aber unterschreiben werden wir nicht , denn

das ist nicht unsere Sache und wer weiß , vielleicht hat

unsere Unterschrift die Bedeutung , daß wir uns vom

katholischen Glauben lossagen ." Der auf
' s Aeußerste

gereizte Krcischef macht noch einen vergeblichen Ver¬

such , die Bauern zum Unterzeichnen der Petition zu

bereden , und zieht dann schimpfend und fluchend mit

der Militär -Abtheilung weiter . Dieselbe Szene wie¬

derholt sich in jedem Dorfe und in jedem Städtchen ,
die der Krcischef auf seiner agitatorischen Rundreise

besucht .
Die Bauern eines Dorfes im Gouvernement Kiew

hatten , durch kommunistische Gelüste getrieben , ein

ihrem früheren Gutsherrn gehöriges Stück Land , das

etwa 150 D ' ssjätinen umfaßte , eigenmächtig und ge-

waltthätig in Besitz genommen und waren weder durch

gütliches Zureden , noch durch Drohungen der Bchör - !

Verschiedenes.
— Zwei merkwürdige Irren befinden sich gegenwärtig ,

wie das „ Fr . - Bl . berichtet , in der neuen Charite in Berlin .

Es sind dies zwei Männer , welche von dem sonderbaren Wahn

besangen sind , sich als Gestorbene zu betrachten . Sie führen

ihre Adoptivrolle mit großer Konsequenz durch , liegen wie wirk¬

liche Leichen steif und starr mit geschlossenen Augen im Bett ,

machen nicht die leiseste Bewegung und können nur mit Ge¬

walt zur Annahme von Speisen bewogen werden . Zu diesem

Zweck richten die Wärter diese Unglücklichen wie ein Brett ker-

zcngrad im Bette auf , biegen dann gewaltsam das Hüftgelenk ,

um sie Hinsehen zu können , öffnen den Mund und bringen die

natürlich nur in flüssigem Zustand gereichte Nahrung bis aus

die Zungenwurzcl , wo die Fortbewegung der Nahrungsmittel

nicht mehr vom Willen des Menschen abhängig ist, sondern

unwillkürlich durch Reflexionsbewegung geschieht . Das eine

dieser bedauernswerthen Individuen hat auch noch nicht einen

Ton von sich gegeben , während der andere ans Fragen zu ant¬

worten pflegt : „ Gehen Sie fort von meinem Grabe . "

Danzig , 17 . Juni . Wiederum ist ein militärischer Selbst¬

mord zu verzeichnen : In der großen Kaserne Wieben in Dan¬

zig machte ein Grenadier vom 3 . ostpreußischen Regiment Nr . 4

durch einen Schuß in den Mund aus seinem mit Wasser ge¬

ladenen Dienstgewehr seinem Leben ein Ende . Mißbehagen an

der strengen Disziplin soll das Motiv gewesen sein .

Ossenbach , 20 . Juni .
'
In Mühlheim wurde gestern ein

Mann verhaftet , dessen Benehmen verdächtig war und der sich

den zu bewegen , den Raub an den Besitzer herauszu¬

geben . Gegen die kommunistischen Bauern wurde

daher kurz vor dem Pfingstfeste eine militärische Exe¬

kution zur Ausführung gebracht , bei der 80 Theilneh -

mer an dem Raube je 54 Ruthenstreiche erhielten .

Diese barbarische Exekution brachte die beabsichtigte

Wirkung hervor und brach den Widerstand der aus¬

sätzigen Bauern vollständig .
Wie russische Blätter melden , wird vom Petersbur¬

ger Slawen - Comitö zum Todestage des czechischen

Reformators Huß ein allgemeines Slawenfest vorbe¬

reitet , das in Ostrog in Volhynien gefeiert und zu

dem Vertreter aller slawischen Stämme eingcladen

werden sollen .

/ X Karlsruhe , 21 . Juni . Unter ihren „verschiede¬
nen Nachrichten

" enthält die „ Khr . Ztg ." vom Heuti¬

gen folgenden Artikel :

„ Die ultramontanen Blätter verössentlichen einen wortreichen ,

schwülstigen Aufruf des „Zentralcomitö
' s der Generalversamm¬

lung der kath . Vereine Deutschland s " an die deutschen

Katholiken , dessen Röhrle praktisch dies ist : Gebt dem Papst

Geld so viel ihr könnt , er braucht es jetzt mehr als je !

Namentlich braucht er es — wie der Aufruf verschämt zu ver¬

stehen gibt — für die bewußten 300 „ Kostgänger
" des Concils ,

die er ernähren muß , und ohne die seine Vergötterung (Jnsal -

libilität ) nicht erreichbar wäre . Die Staatssteuern sind in den

Augen dieser Herren bekanntlich nachgerade fast unerschwinglich

geworden , Selbstbesteuerung für den Papst aber — ja , das ist

was Anderes . Am Fuß dieser neuen frommen Geldschraube

sind u . A . folgende badische Namen cingravirt : Fürst Karl

z u Löwen stein auf Kleinhcubach , Lindau , Jakob , Kauf¬

mann in Heidelberg , Frhr . Heinrich v . Rink in Freiburg , Ba¬

ron v . Stotzingen zu Steißlingen ."

Welch
' eine ordinäre Auslassung erlaubt sich da das

Blatt , in welchem die Regierung zu dem Lande zu

sprechen pflegt ; mit völligster Außerachllassung auch der

allergewöhnlichsten Anstandsregel ! — Man hat in der

That keine Worte , stark genug , der deßfallsigen Indig¬

nation den entsprechenden Ausdruck zu geben . Ueber

distinguirte Persönlichkeiten des Landes , über die kath .

Vereine Deutschlands , an deren Spitze eine Elite der edel¬

sten deulscheu Männer steht , über eine den Katholiken
im höchsten Grade theure Angelegenheit glaubt man unge -

scheut in solcher pöbelhaften Weise sich äußern zu dürfen !

Es läßt sich das nur daraus erklären , daß man offenbar

gar das Bcwußlscin nicht mehr hat von dem , was sich

schickt und in Bezug auf öffentliche Meinungsäußerung ,

Toleranz , Parität , Schutz der Ehre und der Güter in

der civitisirten Gesellschaft den gebildeten Klassen un¬

verbrüchliches Gesetz zu sein hat . Wenn irgend ein

rohes Parteiblatt untergeordnetster Gattung solche Ex¬

zesse begeht , kann allenfalls eine nachsichtige Benrthei -

lung Platz greifen — aber das Organ einer Regie¬

rung sollte doch nimmermehr der Trivialität dienen

dürfen ! Man schwimmt eben in einem Meere von

Vorurthcil , Leidenschaft und Unwissenheit in Dingen ,

welche die Katholiken angehen , und aus beklagenswer -

then Umständen tritt noch ein gewisser rücksichtsloser

Ucbermuth hinzu . Wir könnten hierbei die Frage auf -

über seine Persönlichkeit nicht ausznweisen vernichte . In
' s

Ortsgefängniß gebracht , erschoß sich derselbe . Da die polizeiliche

Festnahme für einen solchen Einschluß keinen genügenden Grund

abgeben kann , so vermulhet man einen Verbrecher in dem

Selbstmörder .
Lülsdorf , im Siegkreise . Wenn keine Hülse kommt , ist die

Gemeinde Lülsdorf für lange Zeit ruinirt . Die Gemeinde ,

ohnehin arm , bezahlt 249 pEl . Kommunalsteuer , hat 12,000

Thaler zum Neubau einer Kirche bezahlt , muß den Zehnten

mit 14,000 Thlr . ablösen , ist in diesem Jahre von der Regie¬

rung mit 2700 Thlr . zum Userbau herangezogen worden und

hat jährlich 6 Wochen lang Einquarlicrung . Diese Gemeinde

wurde außerdem am 17 . d . von einem Gewitier betrossen , wel¬

ches binnen einer Viertelstunde die ganze Ernte vernichtete . Für

die Menschen kein Brod , für das Vieh kein Futter . Entsetzliches

Uebermaß des Elendes ! —

— Aus Brandenburg a . H . meldet die „ Zukunft
" , daß

bei einem Uebungsmaische in großer Hitze und Manövriren

auf sandigem Terrain mehrere Mann am Sonnenstich erkrankt

und zwei Unterosstziere , der eine aus der Stelle , gestorben seien .

— Zu Brieg in Schlesien entkam aus einer Menagerie ein

Krokodil , das flirren Weg in die nahe vorüberfließende Oder

nahm , wo es Leute wollen gesehen haben . Das Einfangen des¬

selben ist den Fächern noch nicht gelungen . Es soll 40 Jahre

alt und sehr zahm sein .
— Im Torontaler Comitat warf eine Bäuerin ihre

zwei Knaben im Alter von 5 und 8 Jahren in ihren Haus -

brunnen und stürzte sich mit einem dritten 3jährigen Kinde

werfen , wer die Leute denn sind , die sich zu solchem

Benehmen gegen die Katholiken berechtigt erachten , und

als was andererseits wir zu gelten den entschiedensten

Anspruch haben — allein darüber soll für jetzt hin -

wcggegangen werden . Dieses Unwesen währt schon
eine Reihe von Jahren , tagtäglich sucht man alles

Mögliche hervor , um die Katholiken zu kränken — es

setzt uns die Blindheit in Erstaunen , mit der man zu

wähnen scheint , daß das ungestraft sofortgehen könne ;

daß man den Leichtsinn hat , die Zukunft nicht zu er¬

wägen , welche diesem Treiben ein Ende mit Schrecken

bringen kann , und allem Ansehen nach solches auch

nicht schuldig bleiben wird .
Demokratische Blätter enthalten folgende Glosse :

„ Die „ Bad . Ldszig ." macht den Vorschlag , Dank -

Adressen an die Opposition auf dem Concil ab ; usen -

den . Dankadressen an die Führer des deutschen Ultra¬

montanismus , die HH . Rauscher , Schwarzenberg , Ket -

telcr , vorgeschlagen von der Feindin alles Ultramon¬

tanismus , das ist das Komischste , was wir seit lange

gelesen haben .
"

X Karlsruhe , 22 . Juni . Wie wir der kirchenfeind¬

lichen Partei vorausgesagt , so trifft es ein bezüglich

ihrer Hoffnung , daß in der kathol . Kirche anläßlich
des Concils eine Spaltung erfolgen werde . Wieder

eine eklatante Enttäuschung für die A .Hänger fraglicher

Wünsche lieferten die letzten Tage . Man weiß , wie

de : hochw . Bischof von Bosnien und Sirmium , Msgr .

Slroßmayer , als Liberaler und Concilsopponent
von den Kirchenseinden und Auchkatholiken als der

„Ihrige " gefeiert wurde . Der hochsinnige , sehr ge¬

lehrte Kirchenfürst hatte sich sogar durch seinen Frei -

muth wegen dessen derselbe sonderbarer Weise bis zur

heutigen Stunde vom Concil dem Flammentode noch

nicht übergeben wurde — man hätte ihn gemeinsam
mit Pater Hötzl verbrennen können , um den tenden¬

ziösen Jammerschrei der Liberalen desto stärker zu be¬

fruchten — verschiedene Auchkaiholiken - und Freimau -

reradressen zugezogen , darunter , wie bekannt , eine solche

von Pforzheim , worauf ein Dankschreiben des Bischofs

einlief , in welchem derselbe den Adressanten eifriges
Gebet anempfaht ; was zweifelsohne die eifrigste Be¬

folgung gefunden haben wird ( ! ? ) . — In der letzten

Zeit sind die Auchkatholiken und Freimaurer , die Pro -

testanten - Vereinler u . s. w . hinsichtlich der Minorität

der Concilsväter bedeutend kleinmüthig geworden ; sie

lassen die Besorgniß vernehmen , daß in der „ großen

Frage
"

, welche demnächst zur Entscheidung kommen

wird , ein namhafter Theil schon jetzt schwankender „Mi •

noritätsbischöfe
" in das Jnsaüibckitäts - Lager übergehen

möchte — von „unfern " Bischof Slroßmayer aber

versichern sie, ist das nicht zu befürchten ; dieser wird

fest bleiben ; und so finden sie einigen Trost darin ,

daß sich wenigstens durch diesen Einen ein beträchtliches
Stück von Rom würde lostrennen lassen . — Der

hochw . Msgr . Slroßmayer ist durch die Zeitungsgau¬
keleien und Demonstrationen so sehr in den Geruch

nach . Dem 8jährigcn Knaben gelang es , sich so lange an einem

Steine der Brunnenmauer über dem Wasser zu halten , bis er

gerettet wurde . Die Mutter und ihre beiden anderen Kinder

wurden als Leichen aus dem Wasser gezogen . Rohe Behand¬

lung der Bäuerin durch ihren trunksüchtigen Mann war die

Ursache der That .
— Das „Journal des Debats " berichtet mit ächt französischer

Gelahrtheit von einem in Seegesahr gewesenen Schisse , das

sich mit vieler Mühe nach dem rettenden Hasen von „ Schlepp¬

tau " zurückgezogen habe .
— Nach Berichten russischer Blätter haben sich im Gouver¬

nement Grodno in Folge des noch immer streng aufrecht er¬

haltenen Wassenverbotes die Wildschweine , Wölfe und Füchse

außerordentlich vermehrt und sind so dreist geworden , daß sie

nicht selten am hellen Tage , wenn die Einwohner sich bei den

Feldarbeiten befinden , in die Dörfer eindringen und sich von

dort ihren Raub holen . In einem kleinen Landstädtchen ereig¬

nete sich unlängst sogar der Fall , daß um die Mittagszeit ein

Wolf in einer Straße ein Ferkel ergrisj und mitten auf dem

Marktplatze verzehrte , ohne daß die erschreckten Einwohner es

wagten , den Räuber zu verjagen . Um die Raublhiere von ihren

Wohnungen und Fckdsrüchien fern zu halten , zünden die

Bauern des Nachts aus den Feldern große Holzstöße an ; doch

haben die Bestien sich jo sehr a » die lodernden Flammen ge¬

wöhnt , daß sie kaum noch einen Eindruck auf sie macht . Die

Wildschweine nähern sich den brennenden Holzstößen bis auf

wenige Schritte und wühlen dort die Saatkartosscln aus .



der — Liberalität gekommen , daß sich selbst die
„ Times "

verführen ließ , dem Hrn . Bischof schismatische
Tendenzen zu insinuiren . Das hat denn nun Msgr .
Stroßmayer dazu gebracht , selbst das Wort zu er¬
greifen , um dem tendenziösen Mißbrauch , den man mit
seiner Person und Richtung getrieben , ein Ende zu
machen . Der Herr Bischof übergab dem in London
erscheinenden „ Tablet "

folgendes Schreiben zur Ver¬
öffentlichung :

„ Meine Aufmerksamkeit ist auf eine Notiz Ihrer Nummer
vom 14 . Mai gelenkt worden , in welcher der folgende Satzder „ Times " über mich angezogen wurde : „ Er hat mehrdenn einmal zu verstehen gegeben , daß er , wenn dieses fürdie Bereinigung der Südslawen nothwendig sein sollte , keinen

Anstand nehmen würde , dem Uebertritt der katholischen Mi¬
norität zu der griechisch -schismatischen Kirche des Orient das
Wort zu reden " rc . Zugleich wurde ein Dementi von „ einem
Katholiken " erbeten . — Der ganze Inhalt meines Lebens , wie
meine öffentlichen kirchlichen und politischen Handlungen der
letzten zwanzig Jahre strafen genugsam eine derartige Behauptung
Lügen . Ich habe stets die Ueberzeugung gehegt , daß der katho¬
lische Theil meiner Nation , wenn derselbe erst die Grundsätze
allseitiger Bildung und Geisteskultur in sich ausgenommen , dazu
bestimmt ist, diese Grundsätze zu verbreiten und den gegenwär¬
tig getrennten Theil zur katholischen Einheit zurückzuführen .
Einzig und allein um zu diesem Ziele zu gelangen , habe ich die
von mir gegründeten öffentlichen Institute in ' s Leben gerufen .
Dazu gehören beispielsweise die Akademie für Künste und Wis¬
senschaften ; die katholische Universität , welche in Agram , der

Hauptstadt des katholischen Kroatiens , gegründet wurde ; das in
meinem Bischofssitze ( Diakovar ) errichtete Kloster zur Erziehungvon Priestern aus dem Franziskaner -Orden , deren Beruf es ist,das Evangelium und die Civilisation in türkisch Bosnien zu ver¬
breiten ; die Neugründung des eingegangeuen Kapitels vom
h . Hieronymus von den Illyriern in Rom , in der Absicht , daß
dasselbe ein lebendiges Bindeglied zwischen dem h . Stuhle und den
Südslawen sein solle , und schließlich aber vornehmlich die große
Kathedrale , welche in einem überwiegend von Mitgliedern der
griechischen Kirche bewohnten Gebiete von mir erbaut und mit
Gottes Hülse in wenigen Jahren , dem heil . Petrus , dem Mit¬
telpunkte der katholischen Einheit , besonders geweiht werden
wird . Alle diese Thatsachen zeigen zur Genüge , daß das ,was oben über mich erzählt wird , eine böswillige Verleum¬
dung enthält .

Rom , im Juni 1870 .
'
Joseph Georg Stroßmayer ,

Bischof von Bosnien und Sirmium ,
Der „ Karlsr . Ztg .

"
, der „ Landeszeitung "

, der „ Bav .
Korrespondenz " der Geheimen , sainmt Troß zur ge¬
fälligen Kenntnißnahme empfohlen .

* Karlsruhe , 23 . Juni . Bezüglich des jüngst be¬
rührten Vorfalles in Achern , den die „ Mhr . Abdztg ."
in die Oeffentlichkeit brachte , enthält die heutige Num¬
mer des genannten Blattes folgende Mittheilung :

„Unter Bezug auf den Artikel aus Achern in Nr . 144
der „ Mhr . Abdztg .

" setzt uns der Oberstaatsanwalt am
großh . Kreis - und Hofgerichte Offeuburg , Hr . S ch ä f e r ,in Kenntniß , daß das Erforderliche wegen Verfolgung
der fraglichen Angelegenheit cingeleitet ist . Hr . Schäfer
bemerkt hiezu : auch er huldige dem Satze üat justitia
in seiner vollen Stärke , dürfe sich aber wohl deßhalb
in den Augen der Oeffentlichkeit der Ueberzeugung hin -
gebcn , es werde der Schatten , der auf den Einzelnen
falle , nicht auf das Ganze übertragen werden . — "

Bezüglich der Bürgermeisterwahl in Waldshut unter¬
stellten wir irrthümlich , daß starke Wahlenthaltungen
stattgefunden hätten . Von 162 gaben 149 ihre Stim¬
men ab . — Nachdem das Wahlresultat bekannt war ,
ertönten von Zeit zu Zeit bis in die Nacht die Böller ;
Abends war Fackelzug und Banket in der Restauration
Blum .

* Karlsruhe , 24 . Juni . Die „ Geheimen "
bestreben

sich , die Fatalität , daß der freimaurerifche Charakter
der sog . „ Zimmermänner " im „ Bad . Beob ." ausgedeckt
wurde , durch Witzeleien in ihren Biätteru zu bemän¬
teln . Sie zeigen dadurch , wie sehr unangenehm es
ihnen ist , ihre Sache an das Helle Tageslicht gezogen
zu sehen . Wir haben detzsalls noch nicht das letzte
Wort gesprochen ; und was von uns gesagt worden
ist , bleibt ausrecht erhalten .

Dem Vernehmen nach begeben sich kommende Woche
einige Herren von unserer Partei nach Oberammergau ,
darunter Hr . I . Lindau , welcher zur Stärkung seiner
Gesundheit sodann aus einige Wochen in Tyrol Auf¬
enthalt nehmen wird .

§ Aus Baden , im Juni . Am 14 . und 15 . d . M .
war eine Anzahl Notablen , „ Arbeitgeber "

, in Bonn
zu einer ersten „ freien Konferenz über die
Arbeiterfrage " versammelt . Mau nennt als
Theilnehmer u . A . Minister a . D . v . Bethmann - Holl -
weg aus Berlin , Oberkonsistorialcath Wichern aus
Hamburg , Kommerzienrath Delius aus Bielefeld , Ab¬
geordneter Stumm aus Saarbrücken , Sarasin aus
Basel , Fabrikant Dieterlen aus Rothau ( Vosges ) .
Der Gedanke zu dieser Versammlung ist bei einer im
Januar dieses Jahres in Berlin staltgehabten Zu¬
sammenkunft von Arbeitgebern aus Deutschland , der
Schweiz und dem Elsaß angeregt worden . Damals
hat man sich u . A . über folgende Punkte geeinigt .
Neben vielen unberechtigten Klagen und Ansprüchen
der Arbeiter gibt es auch berechtigte , denen Rechnung
zu tragen ist , wenn man nicht dazu beitragen will , die
Arbeiter dem Einflüsse gewissenloser Agitatoren in noch
höherem Grade preiszugeben . Der Kernpunkt der
heutigen Arbeiterfrage liegt in der sittlichen Stellung ,
welche die Arbeitgeber ihren Arbeitern gegenüber cin -
zunehmen haben . Der Arbeiter darf nicht als leben¬
dige Maschine gelten , die dem Arbeitgeber zum Nutzen

geschaffen ist , um von ihm , wenn sie ansgenuht ist ,
auf die Seite geworfen zu werden . Die Arbeiter sind
unsere Brüder , mit uns zu gleichen sittlichen Le¬
benszielen berufen ; das Band zwischen ihnen und dem
Arbeitgeber soll kein anderes fein , als das gegen¬
seitige Dienen . Daraus geht für den Arbeitgeberdie Verpflichtung hervor , den Arbeitern zu denjenigenGütern zu verhelfen , welche ihr äußeres wie ihr gei¬
stiges Wohl verbürgen . Vor Allem mutz ihnen das
Familienleben ermöglicht werden ; wo es vorhan¬den , muß cs befestigt , veredelt , wo es geschädigt ist ,
wiederhergestellt werden . Mit dem Wohl der Arbeiter
ist das ihrer Frauen , die Erziehung ihrer Kinder , ihr
häusliches Glück dem Arbeitgeber mit anvertraut .
Daher sollen sich diese auch zur Fürsorge für die Ar¬
beiter in Krankheitsfällen und im Alter mitzuwirken
verpflichtet wissen , und fördern , was durch genossen¬
schaftliche Thätigkeit von ihnen selber erreicht werden
kann . Daraus folgt auch die Verpflichtung , wie in
dem Erwerb von Eigeuthum , so auch in dem von
Intelligenz und sittlicher Bildung den Arbeitern be¬
hilflich zu fein und die Hebung ihrer bürgerlichen
Stellung auzustreben . Diese Stellung des Arbeiters
zum Arbeitgeber , welche für die Lösung der Arbeiter¬
frage die einzige Bürgschaft ist , und alle weiteren
wirthschaftlichen Bestrebungen nicht aus -, sondern
cinschließt , hat ihre Wurzeln im Christcnthum :
die Arbeiterfrage wird daher für uns zugleich zu einer
G ewiss ensfrage . Die Verbindung mit den oben
bczeichneten Zwecken wird , der Arbeiterfrage entspre¬
chend , einen internationalen Charakter tragen
müssen .

Es ist dieses ein Unternehmen von Männern der
positiven Richtung protestantischer Konfession . Fol¬
gende Gegenstände waren zur Berathung ausgesetzt
worden : Begründung eines publizistischen Organs für
die Arbeiterfrage , Arbeiterwohnungen , die Organisationder eingeleiteten Verbindung oon Arbeitgebern , das
Jnvalidenwesen der Arbeiter , Unterricht und Erziehungder Arbeiterkinder .

Als erfreuliches Ergebniß dieser Versammlung ist
gemeldet , daß der nächste Zweck , die grundsätzliche
Uebereinstimmung bezüglich der zu lösenden Aufgabe ,und die Konstituirung einer sestorganisirten Verbin¬
dung der Arbeitgeber , erreicht wurde . Die Versamm¬
lung wählte einen Ausschuß von Großindustriellen
aus verschiedenen Ländern , welcher die regelmäßige
Wiederkehr dieser Versammlungen zu veranlassen und
vorzubereiten hat . Fabrikant Dieterlen bemerkte unter
allgemeinem Beifall , daß vor Allem die Arbeitgeber
anders werden und darnach trachten müßten , die Her¬
zen ihrer Arbeiter wieder zu gewinnen , und besonders
auch ein Herz für ihre arbeitsunfähig gewordenen
Leute zu haben . — Das Anderswerden zu bewirken ,
liegt leider nicht in der Macht dieser einsichtsvollen ,
christlich gesinnten Männer ; es hat daher neben dem
die Staatsgesetzgebung , die Obrigkeit , sich der Arbeiter
gegen Härten und Willkürlichkeiten anzunehmen . Fa¬
brikgesetze und staatliche Ueberwachungsbehördcn werden
bei der Rarheit des christlichen Gewissens einstweilen
für Letzteres auszuhelfeu haben . — Man muß die
Klagen der Arbeiter kennen , um lebhaft von dieser
Nothwendigkeit überzeugt zu sein .

Vom badischen Oberland , 22 . Juni . Es ge¬
ziemt uns Oberiänderii nicht , obgleich das Interesse
an der Landes - , Haupt - und Residenzstadt ein sehr na¬
türliches und begründetes ist, in die Angelegenheit der
Karlsruher Bürgermeisterwahl hineinreden zu wollen ,und ferne sei das auch von uns — allein doch möch¬
ten wir nicht verhehlen , wie sonderbar es uns Vor¬
kommen will , daß cs in Karlsruhe Bürger geben soll,
welche meinen , im Schooße der eigenen augesesienen
Bürgerschaft keine geeignete Persönlichkeit als ersten
Bürgermeister finden zu können .

Vom Herrbcrg, 21 . Juni . Von den Schwarz¬
waldhöhen durch d : e Thäler und Gauen geht wie ein
Lauffeuer die Kunde , daß unser erhabener Landesvater
dem getreuen Volke in dieser Gegend einen Besuch
machen werde . Die freudige Erregung ist unter dem
Volke eine große ; es wird Alles sich beeifern , dem
Landessmsten den ehrfurchtsvollsten Empfang zu be¬
reiten ; kein Ort wird in dieser Beziehung der Dreisam -
stadt nachstehen wollen . Für die frohen Stunden
dieser hohen Anwesenheit , um uns des unvergleichlichen
Ausdruckes des Müllheimer Festredners bei dem Frei¬
burger Sängerfeste zu bedienen , ziehen sich alle Sor¬
gen und Klagen , alle Parteizerr >ssenheiten in den
Hintergrund — das Volk denkt nicht an die Dürre ,
nicht an die magere Ernte , denkt nicht an die neue
Aera , nicht an die Kasernen und die dreijährige Prä -
senzzeit , denkt nicht daran , daß eine nationalliberaie
Partei nach Auffrischung lechzt , wie die Fluren nach
Regen , denkt nicht an den Heimgegangenen überständi -
gen Landtag mit seinen Werken u . s. w . — tä hat
nur den Einen Gedanken , die Gefühle seiner Loyalität
und Verehrung gegen den angestammten Fürsten in
der wärmsten und feierlichsten Weise kundzugeben . Das
Volk denkt bei der nicht leicht zu schildernden Freudig¬
keit , von der es sich erfüllt zeigt , auch nicht an die
Gemeindewahlen ; es ist für diese Tage Anderen über¬

lassen , an die Wahlen zu denken . In der That lassen
sich auch Solche vernehmen , welche selbst während des
allgemeinen Jubels ihren Sinn nicht ganz von der Ange¬legenheit der Wahlen abzulenken vermögen . Sie wollen
sagen , und darin haben dieselben vielleicht total Unrecht ,daß die Minister sich von dieser Reise des Großherzogseinen günstigen Einfluß auf die Wahlen zu Gunstenihrer Partei versprechen . O , gewiß , das kann nureine leere Muthmaßung sein ; an dergleichen denken
unsere Herren Minister sicherlich nicht ; und wenn sieauch daran dächten — was ihnen nicht verwehrt wer¬den kann — so wird Niemand so vermessen sein wol¬len , auch nur entfernt dem frohjtimmenden Ereignisseeinen solchen Zweck zu unterschieben . Die Unwahrschcin -
lichkeit nimmt auch einen um so höhern Grad an , da
andernfalls der Minister des Innern , den das am
nächsten anginge , und welcher unter seinen Kollegen ,wie männiglich weiß , die meiste Popularität genießt ,möglichst gesucht hätte , nicht zu Hanse zu bleiben .— Vom Taunus , im Juni . Vom Jahr 1872 an
soll es in den deutschen Bädern keine öffentlichen
Spielbanken mehr geben . Dafür entstehen und
bestehen solche in anderen Ländern . Dem französischenSenat lag kürzlich eine Petition aus Nizza gegen die
Spielbank >n Monaco vor . Die Regierung eiklärte ,nichts dagegen thun zu können , da Monaco zwar ein
kleiner , doch aber ein souveräner Staat sei . Gleich¬
zeitig kommt die Nachlicht , daß auf einer anderen
Seite der französischen Grenze ein großartiges Unter¬
nehmen dieser Art im Werke sei . Die spanische Re¬
gierung hat nämlich die Konzession zur Errichtungeiner Spielbank in Fuentarabia , dicht an der franzö -
stchen Grenze , ertheilt . Die Konzession ist , wie mander „ Köln . Ztg .

" aus Paris schreibt , ertheilt an den
Schriftsteller Waldteufet , ein Sohn des bekannten
Orchester -Direktors dieses Namens , welcher seit langen
Jahren — er ist aus Bayern gebürtig — die Tanz¬
musik zu fast allen fashionablen Bällen der französischen
Hauptstadt stellte . Die Gesellschaft , welche der ge¬nannte Waldteufel zur Ausbeutung seiner Konzessionbildete , zählt in ihrem Verwaltnngsrathe noch einen
anderen Deutschen , nämlich den Banqnier Raschowitz ,von Geburt ein Schlesier . Diese Leute rechnen selbst¬
verständlich bei ihrem Unternehmen nicht allein auf die
Spanier , sondern hauptsächlich auf die Bewohner der
ziemlich reichen Stadt Bayonne und dann aus die
Besucher von Biarritz , das ganz in der Nähe von
Fuentarabia liegt und dem sie auch Konkurrenz zu ma¬
chen gedenken . Sie wollen nämlich aus Fuentarabiaein Seebad ersten Ranges machen und cs in jeder
Beziehung so einrichten , wie die Luxusbäder in Deutsch¬land , denen da eine gefährliche Konkurrenz erblüht .
Bezeichnend ist, daß die vier Millionen , welche die
Leute zum Bane eines Kursaales , eines Circus , wo
Stiergefechte stattfinden sollen , u . dgl . mehr gebrauchen ,
sofort fast gänzlich gedeckt wurden , obgleich keine öf¬
fentliche Subskription gemacht wurde und sofort 250
Franken eingezahlt werden müssen . Die Spielbank
selbst soll bereits im Mai nächsten Jahres eröffnetwerden . Mit dem Baue des Kursaales u . dgl . ist2) uncf , Architekt der preußischen Botschaft in Paris ,
beauftragt .

X Berlin , 22 . Juni . Es hat sich neben der Fort¬
schrittspartei oder vielmehr aus dieser heraus hier eine
demokratische Partei gebildet .

Der für den 20 . Juni in Aussicht genommene Zu¬
sammentritt der Fischereikonferenz in Mannheim hat
nicht stattgefnndcn , sondern ist auf den Wunsch der
preußischen Regierung verschoben worden .

Der „ Köln . Ztg .
" wird ans Berlin telegraphirt :

Baden ist geneigt , Württembergs Forderungen wegender Gotthardbahn möglichst zu entsprechen , worauf die
projektirte badische Bahn Waldshut -Donaueschingen
ohnehin hinweist .

In juristischen Kreisen bezeichnet man allgemein das
Strafgesetzbuch für den norddeutschen Bunde entspre¬
chend dem Namen „ Karolina "

, welchen die hochnoth -
peialiche Halsgerichls ' Ordnung Kaiser Karl Y . trägt ,als die „ Wilhelmina " .

Der Verkauf der Korrespondenz -Karten hat in Ber¬
lin am 18 . Juni früh begonnen . Es sind an diesem
Tage bei den hiesigen Postanstalten 45,468 Stück vom
Publikum gekauft worden .

Essen , 21 . Juni . Die am 29 . und 30 . d . Mts .
hier tagende Generalversammlung der katholischen Ver¬
eine Rheinlands und Westfalens , schreibt die „ Eff .
Volksztg ." , wird allem Anscheine nach eine sehr bedeu¬
tende werden : von allen Seiten , von nahe und ferne ,
sind , wie wir vernehmen , beim örtlichen Comile bereits
Anmeldungen eingelaufen . Aus der Nachbarschaft , u . a .
aus Wattenscheid , Bochum , Dortmund , Werden , Cre -
seld , Borbcck , Altemssen und Sioppenberg sind größere
Massen angemeldet , die in Zügen mit Fahnen an der
Spitze hier ihren Einzug halten werden .

© Stuttgart , 22 . Juni . Nicht an den König Wil¬
helm , sondern an den Grafen Bismarck hatten die
„ schwäbischen Preußen " von hohenzoller ' schem Boden
ans ein Begrüßungstelegramm abgesendct . Der nord¬
deutsche Hr . Bundeskanzler erwicderte :

„ Varzin , 19 . Juni , 9 Uhr 35 M . Nachmittags .



Herrn Reichstagsmitglied Evelt , Hcchingen. Herz¬
lichen Dank und landsmannschaftlichen Gruß vom
Meer zum Fels zurück . Bismarck .

"

München, 23 . Juni . Minister v . Schlör hat , wie
ein Wiener Blatt berichtet , an die Beamten seines Mi¬
nisteriums ein Circular erlassen , daß der König eine
lebhafte Betheiligung an der Fronleichnamsprozession
wünsche und daß er (der Minister ) die Beachtung die¬
ser Vorschrift erwarte .

Das „ Vaterland " bringt folgende Notiz : „ Auf Be¬
fehl Sr . Mas . des Königs haben sich sämmtliche Be¬
amten und Bediensteten des Hofes darüber auszuwei¬
sen , daß sie der Fronleichnamsprozession beigewohnt
haben .

"
* Aus Bayern , im Juni . Das Greil '

sche Referat
schneidet in das Fleisch so mannigfacher Interessen , daß
cs nicht Wunder nehmen kann , gegen dasselbe ein ganzes
Heer von Jntrignen aufmarschiren zu sehen . Wie sehr
es aber Noch thut , daß der von dem Abg . Greil pro -
ponirte Schnitt zur Vollführung gelange , zeigt ein Blick
nur allein auf die Liste der Pensionsausgaben des
Staates . Es ergibt sich da nämlich nach dem Referat
des Abg . Greil folgendes erschreckende Resultat :

1 ) Pensionen für Wittwen und Waisen 8l 5,000 fl . ,
2 ) Pensionen für die gesammte Verwaltung l,496,351 fl . ,
3 ) Pensionen aus der Amortisationskasse 725,000 fl .,
4 ) Pensionen für Apanagen 12,169 fl . , 5 ) kleinere
Positionen 26,000 fl . , Summa 3,074,520 fl ., dazu
die Militärpensionen 1,508,685 fl . , Gesammtsumme
4,583,205 fl . Auch die Pensionen und Alimentatio¬
nen für Lyzeen ( 5100 ) und Gymnasien ( 97,325 fl .) ,
sowie für Schullehrerseminarien (5656 st . ) und Prä -
parandenschulen sind hiebei noch nicht verrechnet , also
zusammen noch die Summe von 108,201 fl . Mit
Hinzurechnung dieser Summe haben wir also eine Ge -
sammtpensionslast von 4,691,406 fl ., und dies bei
einer Beamtenzahl , welche die Zahl 5000 nicht erreicht .
Ungefähr die Hälfte aller direkten Steuern wird von
den Pensionen aufgezehrt !

Es muß die Einsicht durchdringen , und die bittere
Noth wird dazu führen , daß die entsetzlichste Mißwirlh -
schaft im Staatswesen nach dem herrschenden falschen
System unaufhaltsam dem allgemeinen Ruine zu¬
steuert . In welcher Weise die bäuerliche Bevölkerung
gedrückt und gefährdet ist , liegt darin bewiesen , daß
seit 1862 in Bayern 30,000 Bauern von Haus und
Hof gekommen sind . Wenn das » och nicht genüge ,
sagt das „ Vaterland "

, so frage man 30 .000 andere ,
die , wenn es s o fortgeht , in den nächsten 7 Jahren
von Haus und Hof kommen werden .

Die patriotische Kammermehrheit soll entschlossen sein ,
vor Berathung des Budgets das neue Wahlgesetz in
Angriff zu nehmen , um , falls dasselbe durch den in
Aussicht gestellten Widerstand der Fortschrittspartei in
dieser Session nicht zu Stande kommen sollte , wenig¬
stens durch eine gesetzliche Feststellung der Wahlbezirke
nach dem indirekten Wahlmodus der Staatsregierung
die Möglichkeit zu benehmen , jemals wieder eine Wahl -
kreis - Verkünstelung ä la Hörmann vorzunehmen . Die
Fortschrittspartei will wesentlich an dem Regierungs -
Entwurf feslhalten , und wird im Punkt der Wahlkreis -
Eintheilung der patriotischen Partei entgegen sein . Für
direkte und geheime Wahl soll dieselbe sich aber in
einer Clubberathung ausgesprochen haben .

Wien , 20 . Juni . (Khr . Ztg .) Die Verhandlungen
der Pforte mir Rumänien in der Münzfrage haben
sich zerschlagen und mit dem bestimmten Verlangen
von Seiten der Pforte geendet , daß diese Frage in
einer kurz bemessenen Frist nach Inhalt der bestehenden
Fermans erledigt werde , widrigenfalls sie (die Pforte )
nicht zögern werde , dem verletzien Rechte Achtung zu
verschaffen . ( Inzwischen hat die türkische Regierung
Artillerie in das Lager von Schumla abgeschickt .)

Prag , 17 . Juni . Die „Rar . L." berichten , daß
dieser Tage eine „ sehr bedeutende Anzahl " von Russen
in Prag eingetroffen sei , welche sich längere Zeit hier
aufzuhalten und auch die merkwürdigsten Städte und
Orte in Böhmen zu besuchen gedenken . Außer den hi¬
storischen Denkwürdigkeiten und dem Prager öffent¬
lichen und gesellschaftlichen Leben richten sie ihre Auf¬
merksamkeit auch sehr fleißig auf die czcchische Literatur
und kaufen Sammlungen von Gedichten und andern
czechischcn Schriften an .

Ausland .
Bern , 20 . Juni . Der Bundesrath hat die Aus¬

weisung des Flüchtlings Grafen Bolognini angeordnet ,
der wiederholten Befehlen zum Trotz seinen Aufenthalt
an der italienischen Grenze nicht g>ändert hatte .

Pesth, 20 . Juni . Der Gesetzentwurf über die Civil -
ehe stellt es den Parteien frei , die kirchliche Trauung
dem Civilakte vorangehen zu lassen , spricht jedoch aus ,
daß die Einverleibung in die Civilregister obligatorisch
sei und überträgt die Matrikelführung den bürgerlichen
Behörden . ( Pr .)

Zara , 20 . Juni . Bei den heutigen Gemeindewahlen
in Bencovaz griffen Bauern , von slavischen verfassungs -
seindlichen Agitatoren ausgehetzt , Gendarmen an , welche
feuerten . Zwei Bauern blieben todt , mehrere wurden

verwundet . Man befürchtet weitere Blutexcesse . Trup -
pen - Compagnien marschiren dahin .

London . Ein willkommenes Thema für die Blätter
in diesen heißen Tagen ist die Besprechung der Vorbe¬
reitungen für das große „ FrühstückIhrer Majestät der
Königin " auf der Terrasse von Windsor Castle . Das
Fest , zu dem bis jetzt etwa 800 Einladungen ergangen
sind , ist auf den 24 . d . angesetzt .

Das norddeutsche Geschwader , bestehend aus den
Panzerfregatten „ König Wilhelm " und „ Friedrich
Karl "

, wie dem Kanonenboote „ Prinz Adalbert "
, ist

unter dem Kommando des Prinzen Adalbert von
Preußen von Spilhead aus nach Plymouth abgesegelt ,
um dort zu der Schraubenfregatte „ Kronprinz "

zu
stoßen und mit dieser eine zweimonatliche Kreuzfahrt
anzutreten .

Karlsruhe , 24 . Juni . Gestern Abend fand die
angezeigte Bürgcroersammlung im großen Rathhaus¬
saale statt , worin Oberbürgermeister Malsch den Vor¬
sitz führte . Der 24er - Ausschuß berichtete , daß sie bei
Rechtsanwalt Eckhard » achgefragt hätten , ob er geneigt
sei , eine Wahl zum ersten Bürgermeister der Residenz
anzunehmen . Herr Eckhard habe zwar keine förmlich
bindende Zusage gegeben , aber doch durchblicken lassen ,
daß er sich durch eine solche Wahl geehrt fühlen
werde , und nicht gedenke , dieselbe zurückzuweisen . Was
die Abstimmung bei obiger Versammlung betrifft , be¬
merken wir , daß von den Anwesenden , ca . 200 , nur
zwei Drittheile für Eckhard gestimmt hatten . Die
Kandidatur Eckhardts sicht also fest. Wir haben bei
der Sache nur das zu bedauern , daß wenig Aussichten
da sind , daß ein Karlsruher Bürger mit dieser Ehren¬
stelle betraut werden soll . Wie wir hören , wird jedoch
noch ein Gegenkandidat in der Person eines beliebten
hiesigen Bürgers auftreten .

Aus Mannheim berichtete kürzlich die „ B . L. Z ."
Die Stadt Mannheim nahm bekanntlich Behufs Er¬
bauung der Rheinbahn ein zu 4 *4 pCt . verzinsliches
Anlehen aus . Die Schuldscheine nebst Zinsbögen wur¬
den in einer hiesigen Druckerei gedruckt . Da man nun
ursprünglich beabsichtigte , auch Stücke von 1000 fl .
abzugeben , während man später sich auf Stücke von
500 fl . beschränkte , wurden die für erstere im Vorrath
gedruckten Zins bögen überflüssig . Allein statt die¬
selben durch Einstampfung zu vertilgen , wanderten sie
in den Papierkoib der Druckerei , deren Lehrlinge das
Recht haben , dessen Inhalt sackweise an die Trödler
zu verkaufen . Dieser Verkauf fand auch bezüglich die¬
ser Bögen oder doch eines Theiles derselben statt . Nun
ließ aber jüngst der betreffende Trödler einen solchen
Coupon , auf 11 fl . 30 kr. lautend , wechseln und er¬
hielt auch unbedenklich das Geld , obgleich das Wasser¬
zeichen » och an den Coupons fehlt . Es wurde , wie
wir hören , gerichtliche Untersuchung eingeleitet , auf de¬
ren Ergebnis ) man sehr neugierig ist .

Aus Baden , 22 . Mai . Die im Berliner Kadeten -
hause ausgebrochene Typhusepidemie hat auch einem
der dort anwes - nden Badenser , einem Kadeten aus
Meßkirch , das Leben gekostet .

* Baden , 22 . Juni . Heutiger Stand der Fremden¬
liste : 12,799 . — Zn Gernsbach weilt gegenwärtig der
Schriftflellcr Or . Berthold Auerbach .

Konstanz , 22 . Juni . Bürgermeister Stroineyer ist
nach hartem Wahlkampfe mit 328 gegen 294 Stim¬
men wieder gewählt worden .

* Vom Frldbrrg , 15 . Juni . „Wilder Honig von
Alban Stotz " heigt ein unlängst bei Herder erschiene¬
ner Oklavband von 570 Seiten . Dieser Oktavband
ist eine Fortsetzung des Tagebuches des berühmten
Verfassers , desfen erster Theil „ Witterungen der Seele "

genannt wurde . „ Wilder Honig " ist insofern der
rechte Titel , als die Lektüre dieses Buches in der That
süß ist und weil es kein Gedanken j y sie m darstelll ,
sondern Gedanken in „ wilder " Beliebigkeit gibt , aber
Gedanken in ungemessener Fülle und Gedankenblitze
in genialster Originalität . Mit was kann man dieses
Buch vergleichen ? Es ist ein brillantes Feuerwerk
des Geistes , wo Raketen und Sterne und Leuchtkugeln
u . Sonnen - u . Feuerräder u . bengalische Flammen der herr¬
lichsten und überraschendsten Abwechslung aufleuchten .
„ Ach wie schön ! " habe ich schon aufjubeln gehört , wenn
bei einem Feuerwerk eine Rakete stieg und oben in
viele verschiedenfarbige Sterne auseinander knallte .
Und „ o wie schön !" muß man unwillkürlich ausrufen ,
wenn bei Lesung dieses Buches immer wieder die
überraschendsten , originellsten Gedanken und Bilder vor
der Seele aufblitz n .

Das Lesen dieses Buches ist ein Spaziergang im
schönen , grünen , feierlich rauschenden Wald , wo die
Bäume nicht reihenweis alleeartig dastehen , was in
einem Wald gewiß langweilig wäre , sondern in natur¬
wüchsiger Beliebigkeit , und eben daruni in jener so
lieblichen Abwechslung , die den Wald so anziehend
macht .

Oder mit was kann man dieses Buch noch ferner
vergleichen ? Es ist ein herrliches Wetterleuchten der
Nacht ohne Donner und Sturm und Regen . Andere
Schriften von Alban Stolz stnv Gewitter mit Don¬

ner , hier aber ist Alles ruhig und still . Nur dringt
dieses Wetterleuchten oft tief , tief in die Seele , weil
mau sich getroffen fühlt . Darum ist das Lesen dieses
Buches nicht nur sehr unterhaltend , sondern auch sehr
nützlich .

Bruchsal , 21 . Juni . Bürgermeister Eisinger und der Ge¬
meinderath haben ihre Stellen niedergelegt .

) ( Rastatt , 23 . Juni . Für die Bürgermeistcrwahl ist der
2 . Juli angesetzt . Es wird wohl der seitherige Bürgermeister
Hr . Saltinger wiedergewählt werden .

Bühl , 21 . Juni . Der „ L.-Z . " wird von hier geschrieben :
Die hiesige Bürgermeisterwahl hat hier schon einen ganz stür¬
mischen Charakter angenommen , Streithändel auf Straßen und
in Wirthshäusern , Auswirken von Zahlungsbefehlen , Kündigen
von Kapitalien und Miethverträgen sind an der Tagesordnung .

ft - Von der Oos , im Juni . Ihr geschätztes Blatt brachte
schon mehrere Male Notizen über herrliche Parthien des süd¬
lichen Schwarzwäldes . Ich muß dieselbe um eine vermehren .
Ich bin selbst ein Schwarzwälder und cs gibt fast keinen sehens -
werthen Ort des Schwarzwaldes , namentlich der Feldberg¬
gegend , die ich nicht schon besucht habe . Am meisten Interesse
hat aber unstreitig die Tour von Freiburg über Horben , Hal¬
den , Schauinsland , Feldberg , Herzogenhorn , Bernau , Todt¬
moos , Wehrathal nach Brennet . Kaum über Horben droben
genießt man eine herrliche Fernsicht bis säst Straßburg ; etwas
weiter oben erblickt man in blauer Ferne wie einen Silberstreif
den obern Rhein , sieht den Belchen mit seinen Vorläufern und
in der Tiefe St . Trudpert mit seinem ehemaligen Kloster . Noch
ehe man das Haldenwirthshaus erreicht , macht man einen Ab¬
stecher auf den Schauinsland , um dort all ' die Berge und
Thäler , die man bereits überstiegen noch einmal mit vielen an¬
dern zu überblicken . Von da geht man über die Halde ent¬
weder direkt auf de» Fcldberg , wohin ein bequemer Weg durch
prächtige Buchen - und Tannenwälder führt , und dort im
Gast Hof , in dem man gut und billig logirt , zu übernachten
und den Sonnenuntergang zu erwarten . Will man das nicht ,
so geht man über Muggenbrunn nach Todtnauberg , vergißt
aber nicht den so schönen und dennoch so wenig besuchten
Wassersall zwischen Todtnauberg und Todtnau zu besichtigen .
Wenn man dann für den ersten Tag die Tour auf den Feld¬
berg nicht mehr fortsetzen will , so findet man in den beiden
Gasthäusern in Todtnauberg eine recht gute Nachtherberge . Am
andern Morgen um 2 Uhr marschirt man dem Feldberg zu ,
um dort den Sonnenaufgang , das Panorama der Schwarz¬
waldberge und Thäler , den Feld - und Titisee und dann die
Schneegebirge der Schweiz zu bewundern . Nach dem Frühstück
geht man mit Führer über das H -rzogenhorn nach Bernau
und Todtmoos , um dort bei Schepperte zum Adler , einem Gast¬
hose , in dem Küche und Keller Vorzügliches leisten , an einem
sehr guten Miltagsmahle , bei dem Forellen niemals fehlen
werhen , sich zu erfrischen . Wer Zeit hat , bleibt gewiß gerne
den Rest des Tages in denr so friedlichen und gemüihiichen
Orte und wer gutes Bier trinken will , wird bald das „ Vier¬
hänsle '' gefunden haben . Am andern Morgen durchzieht man
dann die wunderschönen Parthien des Wrhrathales nach Brennet
hinab und fährt dann mit dem Dampfroß in die weite Welt
oder nach Hause .

— Freiburg , 21 . Juni . Vom hiesigen Schwurgericht
wurde Landolin Schätzte von Biederbnch , airgeklagt roegen
Tödtung , freigesprochen . Die Grohh . Staatsanwaltschaft
verlangte , daß der Angeklagte wegen des Verbrechens der fahr¬
lässigen durch vorsätzliche Köperverletzung im Affekt ( bei Streit¬
händeln ) verursachten Tödtung bestraft werde , allein die Ge -
schwornen verrreinten die erste Hauptfrage der Thäterschast , und
wurde deßhalb der Angeklagte freigesprochen , was ihn selbst
sehr überrascht hat .

8 Honau , 22 . Juni . Am 19 . d . wurden hier zwei neue
Glocke » eingeweiht , von Hrn Rosenlächer in Konstanz gegossen .
Dieser Meister ist so rühmlich bekannt , daß von ihm nur ein
ausgezeichnetes Werk erwartet werden konnte , wie es auch in
der That nicht anders kam . Das neue Geläute ist eine Zierde
der Gemeinde Honau . Dem Meister aber gilt das Wort : „ Das
Werk wird den Meister loben . "

Katholische Literatur .
„ Das ökumenische Concil vom Jahre 1869 . "

„ Periodische Blätter zur Mitlheilung und B . sprechuug der
Gegenstände , welche sich ans die neueste allgemeine Krchenver -
sammlung beziehen . " Regensburg , New -Aork und Cincinatti .
Verlag von Pustet .

Zehn Hefte dieser seit Eröffnung des Concils erscheinenden
trefflichen Zeitschrift liegen mir zur Recension vor . Ich habe
dieselben durchgegangen und muß sie nach Form und Inhalt
Jedem bestens empfehlen , der sich über die Gegenstände , welche
aus dem Couril zur Verhandlung kommen , orienirren will .
Und welchen Katholiken sollte nicht die erhabene Kirchenver¬
sammlung interessiren , sind ja die Angen aller wahren Katho¬liken nach Rom gerichtet ans die hehre Versammlung der kalhol .
Bischöfe der ganzen Welt ! Beschäftigt sich doch auch die sog.liberale Welt eifiigst mit dem Concil , freilich in ihrer Weise ;aber die Thalsache , daß die Kirchenvcisamnilung fast alle libe¬
rale » Federn der Welt in Bewegnng setzt, ist gewiß ein großes
Zengniß , das der Feind wider Willen für die kirchen - und
weltgeschichtliche Bedeutung des gegenwärtigen Concils ab -
legen muß .

lieber dieses Concil nun orientirt in zuverlässigster Weise be¬
nannte Zeitschrift . Sie enthält die verschiedensten Aktenstücke,welche in dieser Beziehung in die O . fftnttichkeit gelangen ,
bringt eine reiche Umschau und Kritik über Zenschriften und
Bücher , welche über das Concil erscheinen mit besonderer Be¬
rücksichtigung aus Deruschlands Kundgebungen , und liefert viele
treffliche Aussätze über Gegenstände , welche voraussichtlich ansdem Concil zur Verhandlung kommen oder mit demselben rn
näherer Beziehung stehen . Ich führe hier namentlich auf :
„ Ursprung der allgemeinen Concilien , das Episcopat ans dem
ökumen . Concil , Verhältniß der griechischen Küche zum Concil ,Concil und die Wissenschaft , Gutachten der Münchener und
Würzburger theolog . Fakultät , Bulle „ „ Unam Sanctam “ *

,Gegen den Janus , Jnsallrbilltätshetze , das Concil und der
Zeitgeist , „ „ Der sei verflnchl " " — diese und andere Themata
sind mit sehr großer Gründlichkeit abgesaßt und zeugen von
lirfein Stndiirm . Der Preis dieser „ periodischen Blätter " ist
wohl der niedrigste von allen ähnlichen Ztttschriften , da zwölf
Hefte zusammen nur einen Thäler oder 1 fl . 45 kr . kosten.Bei di . ser anberordennichen Billigkeit muß der Verleger aufeinen großen Leserkreis nflttlirerr , den diese Blätter auch sicherim vollsten Maße verdienen . Wir empfehlen diese „ periodischenBlätrer " neuerdings angelegen tlichst .

Getauft in Karlsruhe .
22 . Mai . Elise , Joiephine , V . : August Rais , V . in Schntter -

lhal , Musiker .
22 . „ Karl .Andreas , V . : Karl Merkte , B . in Minseln ,k. preuß . Zollvereins -Sekretär .



Im Verlage von I . P . Bachem in Köln sind erschienen und durch jede Buchhand
lung zu beziehen :
Leonrod , Olga Freifrau von (geh . von Schaezler),Verschiedene Wege und ein Ziel. Roman aus der Gesellschaft . 2 Bde. 468

Seiten 8°. 1870 . Brochirt 1 Thlr. 15 Sgr.
Fullerton, Lady Georgiana, Unglaublich und doch wahr .

Autorisirte Uebersetzung von M . £ >. v. L. Zwei Bände . Zweite Auflage . 624
Seiten 8". 1866 . Brochirt 1 Thlr. 20 Sgr .

-- - Men Middleton. Ein Roman. 21̂ °^ 1̂ ^=
tzung von H . v. B . Zwei Bände . 614 Seiten 8°. 1869 . Broch . 1 Thlr. 20 Sgr .

Ueber diese Ucbcrsetzungen liegen von Seiten der kritischen Presse überaus günstige Urtheile
vor ; unter Andern sagt die Wiener „Allgemeine Literatur -Zeitung " von „Ellen Middleton " in
Nr . 46 vom 1b. November:

„In hübscher und eleganter Ausstattung bietet die Kölner Verlagsbuchhandlung Bachem der
Lesewelt abermals einen Roman von Lady Fullerton dar , deren letzhin verdeutschter Roman :
„Unglaublich und doch wahr" so allgemeinen Beifall gefunden hat. Der Ucb ersetz er hat
seine Arbeit so vollkommen gethan , daß wir nirgends merken, daß wir eine Uebersetzung
vor uns haben; wir glauben ein deutsches Originalwerk zu lesen , und zwar von einem Verfas¬
ser, der eben so rein als flüssig schreibt . "- Franziska Romana , die Heilige. Nebst I. a». Ca¬

pes' Anna von Montmorency. Mit Genehmigung der Verfasser übersetzt von
Gerhard Schundelen , Pfarrer in Spellen . Dritte Auflage. 176 Seiten 8 ».
1870 . . Brochirt 12 Sgr.

Internationale landwirthschaftliche Thierschau und
Ausstellung zu Berlin im Jahre 1871 .

Der landwirthschaftl . Provinzial Verein für die Mark Brandenburg und
Niederlausitz beabsichtigt in der zweiten Hälfte des Monats Juni 1871 in
Berlin eine internationale landwirthschaftliche Thierschan und Ausstellung zu |
veranstalten.

Dieselbe wird folgende Abtheilungen umfassen :
Ite Abthlg . : Zuchtvieh mit den Unterabtheilungen:

1 . Pferde, 2 . Rindvieh , 3 . Schafe , 4 Schweine .
2te ,, Mastvieh.
3te ff Landwirthschaft . Produkte und landw. - technische Fabrikate.
4te ff Landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe.
5te ff Gartcnerzeugnisse und Blumen- Ausstellung .
6te ff Erzeugnisse der Forstwirthschaft und Jagd .
7te ff Geflügel .
8te ff Bienenzucht und Seidenbau.
9te ff Fischerei.

lOte ff Hopfenbau.
llte ff Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschungen auf den Gebie¬

ten vorstehender Abtheilungen . .
An Prämien werden 25,000 Thaler ausgesetzt.
Ein Garantiefond von 60,000 Thalern ist bis heute bereits gezeichnet .
Indem wir Landwirthe , Forstwirthe , Gärtner , sowie Fabrikanten land-

wirthschaftlicher Maschinen und Geräthe, ingleichem Freunde und Förderer des
landwirthschaftlichen Gewerbes ersuchen , durch zahlreiche Beschickung sich an
dieser Ausstellung zu bctheiligen , bemerken wir, daß das Bureau des Ausstcl-
luugskomitee 's im Club der Landwirthe in Berlin , Französischestraße Nr. 48,
sich befindet , woselbst Anmeldungen bis zum 1 . April 1871 erbeten werden .
Die Versendung der Programms wird in nächster Zeit erfolgen .

Das Ausstellungs- Komitee , welches von jetzt ab die Leitung der Aus¬
stellung übernimmt, besteht aus folgenden Personen :

1 . Rentier Georg Beer — Berlin .
2 . Regiernngsrath und Vorsitzender der Direktion der Berlin- Görlitzer

Eisenbahn O. Haß — Berlin .
3 . Vice- Präsident des landw. Provinzial - Vereins für die Mark Branden¬

burg und Niederlausitz Rittergutsbesitzer v . Herford — Tauchel .
4 . Banquier Ferdinand Jaques — Berlin.
5 . Rittergutsbesitzer Kiepert — Marienfelde.
6 . Geh . Ober Reg. -Rath Or. v . Nathusius — Hundisburg .
7 . Vertreter des Club der Landwirthe zu Berlin Wilhelm Noodt —

Berlin .
8. Rittergutsbesitzer Kammerherr L . v . Prillwitz — Berlin .
9 . Fabrikbesitzer H. Reim an n — Berlin.

10 . Ritterschaftsrath v . Wedell — Malchow.
11 . Rittergutsbesitzer v . Wed emeyer — Schönrade.

Berlin , den 25 . Mai 1870.
Aas Kaupt -Airectorium

des kandwirthschafttichen Wrovinzial -Nereins für die Mark
Wrandenömg und Aiederlausttz.

v . Patow . » . Herford . v . Schlicht .

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u. Stiftungs -Commis¬
sionen vorkommenden Fälle (Tauf-

_ _ buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)
werden stets angefcrtigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß -
mann in Karlsruhe.

Impressen

Einladung zum Abonnement
auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte Quartal der

„Breslauer Hausblatter ".
(Zeitung für alle Stände .)

Die „Breslauer Hausblätter " erscheinen täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn-
unb Feiertagen und sind gewöhnlich mit einer oder mehreren Beilagen versehen . Sie sind da ?
einzige katholische Tagesorgan des östlichen Deutschlands und bisher ihrem Progiamm , die
ewigen Grundsätze der Wahrheit und des Rechtes nach allen Seilen hin im öffentlichen und
politischen Leben zu vertrete » , mit Entschiedenheit nachgekommen . Im Hinblicke auf die vielen
Originalartikel und Correspondenzen aus Rom und allen Theilcn Deutschlands , die vollständi¬
gen Telegramme u . s. w . können die „Breslauer Hausblälter " mit Recht als eine der billig¬
sten , selbstständig redigirten Zeitungen des katholischen Deutschlands bezeichnet werden. Fürdie Beliebtheit und Trefflichkeit der „Hausblätter" mag auch der Umstand sprechen, daß dieselbenin einer starken Auflage nicht allein in Schlesien, Posen und Preußen, sondern auch im übrigen
katholischen Deutschland ihre Verbreitung gefunden haben und die Abonncntenzahl täglich noch
sich steigert .

Der Abonnementspreis beträgt in Breslau in der Expedition und in den Commanditen
1 Thlr . 5 Sgr . , auswärts durch die Post bezogen 1 Thlr. 15 Sgr . vierteljährlich. Inserate
finden bei der großen Auslage der Hausblätter die weiteste Verbreitung.

Zahlreichen Bestellungen und Aufträgen sieht entgegen
Die Expedition der Breslauer Hausblätter.

767.3 .2. Zell bei Offenburg .

HM -Verpachtung
In dem eine halbe Stunde von der

Stadt Offenburg entfernten Zell ist ein
zweistöckiges , neu hergestelltcs und von
einem schönen Garten umgebenes Wohn¬
haus nebst Scheuer und Stallung , mit
oder ohne Möbel, sogleich zu vermiethen.

Dasselbe enthält im untern Stock vier,
im obern Stock sieben , meist sehr geräu¬
mige Zimmer, und würde sich hauptsäch¬
lich für Familien, die in dem , in unmit¬
telbarer Nähe gelegenen Bad Weierbach
eine Kur gebrauchen wollen , zu einem
Sommeraufenthalt vorzüglich eignen.

Das Nähere bei der Eigenthümcrin
ß . Postweilcr, Wittwe .

&HugE*a«» Baden -Baden. Ein Haus
in schönster Lage mit großem

Hofe ist zu vermiethen . Näheres Lanqc-
straße 27 . 768 .2 .2.

Zu verkaufen .
Zwei Oelgemälde , darstellend das

Schloß Kberstein und Wadenweiler,
10 ' 2" breit und 8 ' 9 " hoch , zum Zu¬
sammenlegen eingerichtet. Dieselben sind
aufgestellt bei Gärtner Eisinger, Kriegs-
straße Nr . 122 beim Mühlburger Thor
in Karlsruhe . 763.4.4

A maner,
Wr . 73' Aurkacherthorstr. Wr . 73

Karlsruhe
empfiehlt sein

Tapeten -Lager
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten zu Fabrikpreisen , sowie eine
Parthie gemalter Fester - Rouleaux

. in schöner reicher Auswahl zu den bil¬
ligsten Preisen.

’ NB . Das Aufziehen der Tapeten ein -
, zelner Zimmer wie ganzer Neubauten
wird unter billigster Berechnung be -

' sorgt. 739 .2 .2.

%
«8

<8

r.CÜ!

Lehrlings - Kesuch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzcrlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes .

Bauarbeiten - Vergebung.
Die zur Herstellung eines neuen Wohn¬

gebäudes in Verbindung mit baulichen
Aenderungen erforderlichen :
Maurerarbeit im Betrag von ca
Stcinhauerarbeit „ „ „
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit
Blechnerarbeit
Tüncherarbeit
sollen im Soumissionswege

13,940 fl.
1590 fl .
5870 fl .
3880 fl .
1060 fl.
2050 fl .
1020 fl.
1100 fl .

aus Einzel¬
preise in Akkord gegeben werden .

Pläne und Akkordbedingungen können
täglich in den Vormittagsstunden auf
diesseitigem Bureau eingesehen werden ,
wo auch den Lusttragenden die Arbeits-
verzeichnisse zur Beisetzung ihrer Ueber-
nahmspreise übergeben werden .

Die Angebote sind längstens
Donnerstag , den 30. d. M .,
Vormittägs 10 Uhr ,

versiegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen, auf UnterzeichnetemBureau ein¬
zureichen , zu welcher Zeit auch die Sou¬
missionseröffnung stattfinden wird.

Karlsruhe , den 20. Juni 1870.
Großh. Hosbauamt.

Dyckerhofs .

Fahrplan (vom 1 . Juni 1870 an).
Landaufw ärts .

1 . 6«
. T ° . II ^ Mrgs . , 1 B0. 2 20*

. 3 10.
5 25

. 7 30 . (IlUbSonntgs.) Nachm , bis Abds .
* Hält in Ettlingen nicht .

Landabwärts .
2 . 7 15 . 9ao. 10 55

TOrg § . , 1235. I 50. 455.
7 25

. 8 40. ( 10 4° Sonntgs. ) Nachm , bis Abds .

Pforzheim-Mühlacker -Stuttgart .
7 3° . I « 43. ll 4f

üJirg § . , I 20. I 40 . 5 5. 7 30f
ll 30 Nachm , bis Abds .

-f Schließt nach ' Stuttgart nicht an .

Karlsruhe -Maxau .
5 . 6 *\ 8 55 . 11 10

5Wvg § . , 2 15. 6*
630 Nachmittags .

* Nur während der Badezeit.
Die fetten Zisscr sind Schnellzüge.

Hsnrs der Staatspapie « . Frankfurt , den 23 . Juni .

StaatSPapier «.
left .mtcb &”/„ Sind. ©Hb. t. © .

57- . . i. P.
5"/o w n »
57 , Ung. GI-nb.-Anl .

'Mußen 4'/,°/, i4o»lol^ 2bllgat .
47, °/, dt». dis .
4°/, dio. bto.

Sicher» 6°/0 Odlig»U»nen
4’/,«/o IMr . d. Siotdsch.
47.7 , V.Wt . b. R.
4°/, IMrig bto.
4'/° '/. iShrig bto.
4°/, MlöftRente bto.
37.7, dto.

Sürttewb . 4'/, “/, Odltg. 6. Rothsch.
4°/„ bto.
37,7 ° dto.

Soden 5% OCItflottonen
47. 7, dto.
4°/, dto.
SV,'/, bto. v. 184k

Hege» 57° Obligation
4“/, bto.
3’/,7 . dto.

-87. 7. d
007. .«
-0'/ . «

94 P
9 '7. G
- 3'/. G

937, P 7 . «
93 '/. »
867, V ■
8-7. P
867, ©

917, 92 b
6 t!

827» @
10' 7. P
927. L
877. d » G
8 7, «
1027 , P
927, V
8 . 7» ?

Nassau 4*/*°/# Obligation d. Rothsch.
4c/c bto.
3Vaw/n dtv.

3i<UUa 6ü/0 ÖbHa. d. Tab.-Regie
69/0 Denetianer t Fr.

Schweden 4-/, °/v Obi in R. zu 10b
4Vaü/0 Pfb. i. 3t zu 10o

rchweu 4*/*% Eidg. Obi. i. Fr. zu 28 kr.
Lern. tzl -Obligatiov

«U&aiertt 6°/q BdS. 1881r v. 61
öB/0 „ 18821 v. 62

Vollbezahlte Bank - Actiev .
i'/a Frankfurter Bank-Äktiev
»e/e Oefttrr. Bank-Lkrien
>s/o dzo. Credit-Lctien 0 . W

Darmü . B .-L. zu st. 2b0
Voll etndezahlt : Etseudahv - Letten

und Vrioritätea .
-'/» Elssadethvabn fl. 200
)*/« Rud>Eiienbahn 2. (*tn. 200 fl
i*/j Ludw.-Derb. Eisenbahn
**/■% Bayr . Oftvahn
,Vo HessischeLudwtqSdahn
l°/s d. düerr.

927. P 927- ®
85 p 847,
827, «

747, @
897, ®
8-7. P
1917, <8
997» ’8 7- «
99'/, b
267. 7 . 7 . 6 » «

1297, P V» «
710 P
272 717, d
326 P 2a B

2167, 17 7, d
1637, P 62'/, «
167 d
1247, du «
137 b u m
60/ , 7. b

'd8/® Oest. Eüd -Gt . u. Lomb.
>c/c bto. oro.
>°/e Elisadethdahn Prior. */?

dto. ueuestc */«
)«/ö Böhm. W- L - P . t 6 . b. Rothsch. «/»
>°/0 Schweiz. Centr.-Pr . i. Fr. zu 28 fr.
i s/j7ö Hess. Ludwigtzb.-Pnor.
5% Ludwb.-Berb. Prror^OdUgar.
tü/6 bto. bto.

Diverse Lctieu .
\*/e HLdd. BLnk-Lctieu mit 404/4 Einz.

Lnleberrs - Loose .
Oesterr. 2b0 st. bei Rothsch. 1838

, 2b0 . „ , 1864
. 600 , von 1800 */»
, 100 , von 1864
m 100 . Prior̂ -Looie 1868

*V/o Preust. PrLvnen-Anleihe
i*/* Bad. Pr^Loose zu 100 Thlr. b. 8t.
badische 3b-st^ oose
^urhesfische40-Ldlr^8oose d. Ststhsch
«rroßh. Hess. bO-st-Loose dto.

„ , 2d-ft.-2oose dto.
-rasiau Ld-st̂ 8oosr dei Rothschild
<nSüach-<̂ vnzenbLuse«er 7-st̂ Llooie

1017, «
497, P 49 «
787. 7, b u @
8 . 7, «
787, P
1927 . «
947, *
1017, G
807, 4S

2597, P 259 ©

74 P
89«/. 7. 7 . 7. b
114 e
15- 7, P

106 V
59 P 587. @
64 P
174 b
46 P
397, P
117, P 7. ®

Wechsel
Amsterdam t S .
Äugsburg r
Berlin
Bremen ,
Brüssel
Hamburg .
Leipzig .
London ,
Mailaul- .
Paris
Wien

iSold und

Preuß. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische10-st>St .
Ducaren
20-Franken-Stücke
Englische SoveretguS
StusstscheZntperialeS
Preuß. Kasienickerne
Dollar » in l̂ old

. s 0 u r 4.

i 1087, «
997. «
10 . 7, «
977, B
947 . 7. d
887» «
10 7.
1197, 7 . b

947, 7,d
99 B

fl. 9. 68'/, - 69 '/,
. 9. 4b - 47
, 9. 54—56
, 6. 36—38
. 9. 29 '/, - 30'/.
. 11. 55—69
. 9. 45 - 47
. 1. 45 - 7.
. 2. 27 '/, —26'/,

Druck von I . Groß mann . Adlrrüraße ßir . 20 in Karlsruhe.
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